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Habe die Nuffen, wie
Berlin meldet, die

.Y; Stadt Novno.

Deutsche Truppen dringe immer wei-i- n

to ötußland vor.

Oberste meldet große

Kriegsbeute und viele Gefanzeae.

Serlin. 21. Februar, via Lon-vo- n.

Die. russische Stadt Rovn ist,

"wie die Oberste Heeresleitung meldet,
von den Russen geräumt worden. Ei
ffenbahnzllg von etwa, tmisend. Wag
gon, von denen viele um Ledeiumid
telv beladen jind. wurden erbeutet,
ebenso wie Flogzeuge und ine soweit

, noch nicht abzuschätzende Menge von
Die oberste HeneS

lertung giebt ferner bekannt, daß 1353
Geschütze und zwischen 4000 biS 5000
Automobile den Russen soweit in. dem
neuen Feldzug abgenommen wurden.

Zwischen Dllnaburg und Pin
dringen die Dentlschen in ostlicherRich
tung vor. Da Vordringen deS Gene
ral von Linsingen dauert an. Ma
tige Eisenbahn und Landstraßen

, knotenvunkt find besetzt worden. .

Die Deutschen find durch Wenden,
55 Meilen nordöstlich von Riga durch
passirt und befinden sich jetzt vor
Molmar, 70 Meilen nordöstlich von
Riga.

Deutsche Regimenter von der Moon
Insel haben dm Moon Sund gekreuzt

. und sind in Esthland eingedrungen,
wobei, sie Leal besetzt haben. - Andere
Truppen an der Küste, der Rigaer
IViSA entlang vordringend, haben
P'.fn'gal und Lemssal erreicht.

ES wurden in General, der eine
Arne? befehligte, 425 Offiziere' und
8700 Mannschaften gefangen genom
MkN. 's

Der amtliche Bericht der obersten
Heeresleitung ist im Wortlaut wie

x folgt: ,

,Oestl!cher Ar
meegruppe del GenerälS von Eich
born: Unsere Regimenter von der
Moon Insel marschirten, nachdem sie

den zugefrorenen Sund gekreuzt hat
, ten, nach Esthland hinein und besetz

ten Leal. Auf dem Matf'ch an der Ri
gaer Bucht entlang durch Pernigal
und Lemzal kam Z während wer
kurzen 31 zu Kämpfen, in welchen
500 Gefangene gemacht imd 20 Ge
schütze erbeutet wurden. Unsere Trup
pen marschirten durch Wenden . und
liegen jetzt vor Wolmar. Zwischen
Tünaburg und Minkk dringen wir in
ostlicher Liichtung vor.

Armeegruppe deS General? von
Lknsingen: Die
wird an der ganzen Front, fortgesetzt.
EI sind wichtige
punkte und Landstraßen beisetzt wor
dn. Rovno ist vom Feind geräumt

. worden. -

68 ist soweit unmöglich, ein
Schätzung der gemachten Deute anzu
geben. Soweit ist daS Folgende ve
sannt gegeben worden: Gefangene:
e!n kommandirender General einer
Armee, verschiedene Division? Kom
mandeure. 423 Offizier und 8700
Mannschaften.

Deute: 1353 Geschütze. 120 Ma.
4000 bis 5000 Auto

mobile. mit twa
1000 WaqgonS. von denen viele mit
LebenSmitteln beladen waren; Flug
zeuge und ine soweit noch nicht abzu
Ischähende Menge .anderen Krieg!
materials.
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Tnti tranalutinn filed with the Port-tnaet-

at Cincinnati on Tebratrr 21,
1918, aa required by the Act o( 'Octo-
ber Ui, 1917

Im Gange

Sind noch die Kämpfe Mischen den i

. Kosalen'und Bolsäzcmiki im.
.":' Don-Eebic- t.

St. 20. Feb.
Den letzten Vcrichtcn aus der Ion
Gegend zufolge find die sTQmpfe bort
noch immer im ange. Zwischen der

von Nostow und
den die Stadt belagernden Bolsche
Witt ist eine Schlactt in einer kntfer

. nung von zwei Meilen von der Statt
' tm Qtange. v

Adnnral BerenS, der EHof deS 0e
neralstabS der Marine, ist zinn Be.
fehILhab der- - Valtischen glotte er
nannt worden. :

- .

Dr. Tharlei S. Tnrnbüll. ein
Augenarzt, ist im ,

vltkr von 70 Jcchuu Uz

tgetbti.
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Tra translation filed with th Pot-rneet-er

t Cincinnati on Februar? 21,
1918, aa reu'jured by tu Act ol Jeto--

Der out, 1H17. -

Im
i

der
Debatte übn ten Ukrane

Die Polen von den Führern der Kon

servativen und den National-liberal- en

scharf angegriffen.

Der befindet sich in
den Handen del Haupt

auSschusseS.

v .. ,
21 Februar.

.Ehe wir wieder

lungen mit Trotzky anknüpfen", sagt

der Führer der Dr.
Gustav Ctresemann, am Mütwoch im

Reichstag, müssen wir eine vollstän
dige Räumung Finnlands, LUtauenSh

Esthlands und' a seitens der
Bolschewikt fodern, sowie die Freilas-sun- g

der deutschen Efthen und Letten

und die Anerkennung deS Friedens
Vertrags mit der Uträne, SlS die Bol

schewiki durch ihre Handlungen dar
BoweiS dafür erbracht haben, daß sia

eS Ernst meinen, solllen unsere mili

t'ärischen Maßnahmen in, keiner Wche

beschränkt werden. DaS Deutschthuml

in den baltischen Provinzen wird ad
geschlachtet, well eS Deutsche sind.
Wir würden eine Nation ohne Ehrge

suhl sein, wenn wir daS ruhig mit an
sehen wi vdeil.

Dr S- semann'S Rede, die er rm

Berlaus lr: Xtbaüe übet ven.srle.
tenöoertrak '.it der Ukräne dielt.
wurden mlt lebhaftem Beifall aufge--.
nommen. Er sprach sich sehr schar?
über d Polen aus, die, wie er re
merkte, nichts gethan hatten, um sich

die Sympathie der Deutschen zu
sichern, .die für die

Polen li Blut vergonen haven .
Der Führer der Konservativen,

Graf voir Westarp. hieß den Frieden
Mlt der Ukrane gut und sagte:

.Hierdurch wird endlich die anglo,
amerikanische Blockade gebrochen und
auch die Gefahr beseitigt, welche der
Türkei von Seiten Rußland infolge
deS TraumS eine? Eroberung Kon
stantinopelS drohte.'

Er erklärte, daß wie
sie der Ukrane mit Bezug auf Snt
scbädigung für die Verpflegung vonZ

gemacht worden
feien, an nlchtgemacht
1ntKri VrniffTtVttWtl VU4ä

DaS gute deutsche Schwert ist wie,

der an der Arbeit", fuhr er fort. JSMt
begrüßen mit Freuden die fchnelle!

Entscheidung in dieser Bezlehung und
hegen daS Vertrauen, daß das Heeres
kommando seine Aufgabe lösen wird."
'Polen, sagte Gras Westarp. .b

el versäumt, sein
durch offene und ehrenvolle fßixtvxu
gung mit den m as
winnen. Da man Polen nicht das'
Zutrauen schenken könne, daß ei in
Freundschaft mit Deutschland leben
wurde. so müßten die Ostarenzen in
ueverem ttmmuna m den Ersorder,
Nissen fur militärische Sicherheit fest
gelegt werden.

Der unabhängige
Georg Ledebour erklärte, daI für seine
Partei der mit der
Ukräne unannehmbar sei, .da in ge
wichtigen 'Einzelheiten er im Wider
spruch zu dcm Reckt der Selbflbestim
mung der Volker steht.

Er erklärte, daß die Polen durch den
Lertraq zur dauernden Feindschaft
gegen würden.

Dn Dr. Eduard
David bemerkte, daß die Entschließung
der Dolschviki. die deutschen ffrie

aknehmen ,u wosscn.
wieder die Hoffnuiig aufleben lasse.
oc, ein grieve mit dem aesammten
Rußland erlangt merden k?nne. sodaß

ie Kampftbätiakeit itn Osten gän,
kick aufbüren würde.

- Nach Schluß der Debatte wurde der
Vertrag drn crtttcnikschuß bei
ReichZtagi überwiesen.

Tra tri1iMon flld wish fhn Vob--

"'tritt t CIwlBitrntl on FibrtirT Ll,
191, required vy the Act 01 Octo-
ber eth, 19ll

In MknSk

Tins die deiktschrn Truppen, wie
Berlin meldet, eingedickt.

B s r l i n. via London, 21. Feb. :
Tie deutschen Truvpen sind auf ih
rem Vorrnarick in Shifclanh in DttnSk
eingerückt, wie die Oberste HeereSlei
tung n,Tonunstsg Ebend klaani

WWUWMM
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HentSleitung

Kriegsmaterial.

Kriegsschauplatz:

Truppenbewegung

Eisenbahnknoten

schinengewehre,
Eisenbahnzüge

Petersburg.

KofakeN'Ganiison

tervorragender
Phitadtlphiaj

leMkag
Werde, gelegentlich

Friede?

Friedenövertrag

Amsterdam,
FriedenSunterhand

Nationallibnalen.

Unabhängigkeit

Zugeständnisse,

Kriegsgefangenen
Groß.Rußland

Unabhängigkeit

Centralmächten

Sozialdanokrat

FrirdenSoertrag

Teutscbland'qetrieben
Sozialistenfuhrer

denZbedingunqen

Tn translation filed with the Foet
metter at Qneinnati on 7ebroar 21,

1818, a required by the Ac id Octo-

ber th, 1917. (

Cine SWnm

Gab denAnsschlag znr
Annahme der deutsche
. Jriedensbedingnngen

v i" i

In der geheimen Sitzung der Salda,
ten vW Arbeuellaegaii

am Montag.'

St. Petersburgs. Feb.
Mit einer Mehrheit von nur einer
Stimme beickSossen die Soloecten
und Arbeittt.Delegaten die Friedens.
bedinaunaen der Deutfclpu anzunet

inen und zwar nach einer schr hitzigen

Debatte, welclx.die ganze, Montag
Nack hindurch währte. Bezüglich der
Sitzung, die mehrfach vertagt wurde,

um den Bolschewik und den Sozial- -

Revoluttonaren isclegenyeu zu vr
teiberathungcn zu geben, wurde daZ

tiefste Gelieimmk wobachiet In vet
den Parteien herrschten bezüglich der
Frage M.inungsvcncyteöem)eilen.

Premierminister Lcnine. der Mini
ster deZ Auswärtigen Trohky, der
Qlinbefehlsluber der ruttipLN Ar
m Fähnrich Llrnlenka und viele an
deren Führer hielten Reden in der
Sidunll. on 'militanZcher -- eile
wurde erklärt, daß ein wirksamer Wk

verstand unmöglich sei, aber die Ent
psckxidung wurde erst getroffen, nach
dem die Botlapft nngetrossen war,
baft die Deutschen Diiuabura mit
Leichtigkeit genommen hätten und an
oer ganzen vmie vorniccum.

Diese Nachricht erreichte den Rath
am Dienstag zu früher Stunde und
beeinflußte die Telegatcn zu einer
Entscheidung zu Gunsten des Frie
den?. Ehe Dunaburg allen war.
hotte Lenme sich gegen den Fneden
erklart, aber schließlich befürwortete ev
oen zmeoen, oer wie er sagte, um ze
den PreiS gesickert werden müsse, um,
den Wiederaufbau RuKlandS zu si

ojetn. Er bemerkte, daß die Teutschen
tn einer aeschlossenen Zsremt vom.
Norden biS zum Suden vorrückten.

Die Amundlgung. daß Rußland
sich entschlossen habe, die deutschen Be
dmgungen anzunehmen, wurde um
fünf Ubr am Dienstack Morgen per
flunkenspruch obgrfandt. Anfänglich
wollte die damche Mmienstation die
ivotschaft nicht entgegennehmen, lt-
statigte jedoch scttießlich, vier Stun
den später, den Empfang.

Volsckxwili-Führe- r hielten wäh.
reno des Dienstags wiederholt ttonfe.
renzen ab und sie

.
erhielten spät

. aimm r - it w i'vlalyniiiiag me oeurscye mworr, in
welcher die Anerkennuna der ftwtfen
oePCKne als amtliche Mittheilung

und in welcher nachgesucht
wurde, daß eine Delegation nack Dü.
naburggesandt werde, um füglich
oes neoens zu unteryandeln.

S)te russiscke resk! ist getheilter
Anlicht bezüglich der Rathsamkeit des

ntlckiliisseS der BeHorde. Die .Prav.
da" schreibt, daß die Deleaaten der
Soldaten und Arbeiter wiederum ih
re Verettmilllgfnt zu einem Frie
venAchluK baraethan und bewiesen
kaben. baß sie ihr Versprechen zu hal
ten gewillt sind. lcicki?l ah
Deutschland den ffrieden annknnit
ooer nicht, die Volschrwiki haben
einen moraillclzen Eiea tmmnm
xne .Nova Jizn' schreibt, daß die
Boiick,'w,kl die Sache m einem
schmachvollen Abscblun aebrackt nk
sich als Abenteurer erwiesen haben,
deren Bestreben darauf aeriat Ut
sich um jeden Preis era flliitor zu er--
9U1CIL

True traneUtlon filed wlffi the Poet-selle- r

at Cincinnati on February Ll
1P18. aa leoulrwi hj ti let of Octo- -'

der th, 117.

Sestemlch
e

Dringt, wie über London
berichtet wird, an der

Grenze der UkrSne vor.
Deutsche Kavallerie tm Anmarsch aus

iKoyuen, oas vormaikge russische
Hauptquartier.

S o n d o n. 2L Febr. Die deutschen
?ruppm, die Dünaburg dgsetzt hat
ten. rücken aus Pstoff zu vor. da 180
Meilen südwestlich von St. PeKrS
durg gelegen ,st.. meldet ein Reuter
Telegramm auS St. Petersburg. Sie
haben ferner Hapsal K Esthland be
m und ihr Kavallerie - ruckt auf

Mohilew zu vor. das vormalige große
Hmiptquartier der Russen.

Die .Nowma Wledomsty' meldet.
wie eS weiter in der, Depesche heißt,
daß die Deutischen Molodechno. inen
wichtigen Eisertbahmnvtenvunkt nord
westlich von MnSk. besetzt haben. )

Wie die .Prawda" schreibt, haben di
Oesteneicher begonnen, m d,r ,

j.juüwusb mtivvvm ' 1

j

.I J - r

Trat translatton filed with th Pi t
inc, ster at Cincinnati on Februar 21,
1918, at required by the Act of Octo.
ber 6th, 1917.

IN OSgaburg

Rückten die Dentschen be
reits zwe? Stunden nach

Schluß deS Waffen
ftMftandS ein.

Machten dort, wie St. Petersburg

meldet, große Beute an Geschützen

und Munition.

Kommissare der Atbeiter und Sol
datenbehörde wurden von den '

. Deutschen festgenommen.

St Petersburg. 20. Feb?,

Aus Hier eingetroffenen Depeschen

geht hervor, daß diu Teutschen aus
der ganzen Front ununteroroqen auf
Vitebsk. Mkoff und Reval zu im
Bormarsch begriffen sind.

Deutsche Flieger sollen am Mon
tag Regitsa mit Bomben velegt iza
ben.-E- S wurden'' viele Bcmben abge
wofen und etliche Personen wurden
getödtet. Die Angreifer verschwanden

in der Richtung von Dünadurg.
Genau zwei Stunden nach Deendi

auna be Waisen tillnanvs ruaien
deutsche Truvpen m Tmnadurg ein,
ES war um zwei Uhr Nachmittag
am 18. ssebruar. ' als deuti'che Pa,
trouillen unerwartet in der scachoar
sckcrft der Stadt erschienen. dieBahn
Hose und andere Punkte vesetzten.
kam nur ,u kleinen Scharmützeln Mit
fliehenden Soldaten. Die Rothe
Garde leistete keinen Widerstand.
während die Artillerie und die In
fanterie in der WrSstunq begriffen
und für einen Kampf völlig unvorbe
reitet waren.

Versuche die Stadt zu räumen.
waren vergeblich. Viele schwere Ge
schütze und große Mengen von Muni
tion fielen in die Wnde der Deut
schen. Die Civklbevölkernnz . hatte
keine 3elegenhert zur Zslucht.

Die Kommissare Z örtlichen
Rath? der Arbeiter rnd Soldaten
verffuchten. cl Soldaten vettlew.
zu flüchten, wurden' 'fedoch von den
Deutschen festgenommen.

e

Tn traneTatlc filed with the Foet- -

mrniter at Cinoinnatl on Febmarr 21,
1918. aa rwralred br the Act ot Octo
ber th, 1917. '

S(. Petersburg

Soll durch die NotHeGardc
gegen die Deutschen der

theidigt werden.

Außerdem wollen die Valsclwllt
einen Franctireur.Krieg gegen

die vordringenden Deut
, schvn führen.

St. Petersburg. 20. Feb.
Tie Führer der Bolichewikl erklären,
daß falls das Vordringen der Deut
schm andauert, sie St. Petersburg
mit der Rothen Sare verrhei0lgen
und daS Vorrücken der Deutschen
durch ewen Franrtireurtrieg erschwe
ren wollen. ES find keinerlei Pläne
für die Räumung der Stadt getrof
en worden.

Die Bolschewik erklären, daß die
eS ein neuer JVrieg, nicht der alte
Kriea ist und sie in gxeinter Front
die Deutschen bekämpfen werden. Sie
sind der Ansicht, daß daS russisclF
Proletariat im Stande sein wird, den
5lampf fortzufctzen.

Die Ansläiten der Presse über die
Pläne der Deutschen sind getheilt.
Einige der Leitungim glauben, daß
St. Petersburg onssegriffen werden
wird, wahrend andere dieses für un
wahrscheinlich erachtrn.

Troe tranelatlon filrd US the ToV
nmeter aV Ctneinnatl on Februar? kl.

aa required vy u Act ot Octo-
ber th. 1917.

Im österreichischen Parlament sor

dern die Regierung zur Annahme,
der Grundsätze deZ Präs

deuten Wilson auf.

A ü rich. Schweiz. 21. ffebruar.
SozialdeAiokrattiche Mitglieder deS

Lsterreichtschen Parlaments haben am
Donnerstag einen Beschluß angenom
men. in welchem die Regierung aus
gefordert wird, sich zu den Grund
atzen 'zu bekennen, die Präsident

Wilson alZ Grundlage für inen all
gemeinen Frieden dargelegt hat.
wahrend zugleich verlangt wird, dak '

Untnchandlungen hinsichtlich eines,
allgemeinen Frleden sobald aU

koo nuem

I

T.''

fife-föMl- f
' TVMRMWI M)

Herausgegeben Compagnie,

Cincinnati,

Sozialdemokraten

True translation filed trith the Font- -

mnster at Cincinnati on February 21,
1918, a, required bj the Act of Octo
ber etb, 1917.

Vom Kriegsschauplatz.

Der englische Bericht.
London, ZL Febr. .Truppen

au Reu Seeland machten Heute Mor
gen einen erfolgreichen Ueberfall östlich
vom Polygon Wald (FrMt tn Flan
dern) und Ibrachten etliche Gefangene
ein , Heißt eS w dem amUlchen Be-ric- ht

vom Donnerstag.
Die feindliche Artillerie war ge

stern Abend gegen unsere Stellungen
in FleguiereS rührig. , '

WS Pari meldet.
Pari. 21. Febr. DaS Kriegs

amt ab am Donnerstag Abend daS
Folgende bekannt:

öS kam an der gesannnten Front,
namentlich in den Gegenden von Hi
non, Vauraillon, Malmmion, Pon
tkwerta, Guhencourt und Butte du
MeSnil zu lebhaften Geschützkämpfen.

. Gestern' wurden von unseren Flie
gern drei deutsche Flumeuge abge
schössen und Mei wurden w sclliverbe
schcrvtgtem Zjuitand. in mammen sie

bend. ,ur Landung innerhalb ihrer
Linien gezwungen.

Oeftlicher KriegSschan
platz, 20. Febr. ES 'herrschte in-
folge von Schnee und EiZ nur geringe
Kampsthätigkeit.

Bericht der Portugiesen.
P a r i S, ZL Februar. In einem

portugiesffchen Bericht vom Donners
tag. der über die ThAigkeit der portu
gieslschen Truppen auf dem westlichen
Kriegsschauplatz handelt, heißt eS:

Während der verflossenen Woche
haben wir mehrere Angriffe von Er
kundmigS Mannschaften abgewiesen
und einen Offizier sonne zwei Mann,
die zn diesen Patrouillen gehörten, ge
fangen genommen.

Em Gotha Flucneua stürzte inner
halb unserer Linien ab und die In
fassen, zwei Offiziere und zwei Un
terössizter wurden gefangen genom
men.'
Die EvglZnder in Pa

läftina.
L n d o n, ZL Febr. Die Engläa

der sind in Palästina auf einer Front
von sieben und drei Viertel Menen
wieder um ine halbe Meile borge
drungen. wie daS KriegSamt meldet.
Die britischen Truppen stehen nun
mehr vier Meilen von Erichs ent
ferat. Die Opemtionen werden fort
gesetzt.

Die brktlschen Verluste am Diens
tag, als daS Vordringen auf einer
Front von 15 Meilen erfolgte, waren
sehr gering. Die gestrigen Verluste
sind noch nicht einberichtet worden.

Die Engländer sind auch nordwest
lich von Jerusalem an einer Front
von vier Meilen um in, Meile borge
drungen.

Tre trati7t'on tiled with the Pct
inerter at Cincinnati on Febrnarr 21,
1918. aa required by the Act of 'Octo-

ber 6th, 1917

Im Schilde

Führt nach der Ansicht der deutschen

nd österreichffchea Presse

Trotzkh etwaZ, und er wird für un
aufrichtig gehalten.

Amsterdam, 21. Feb. Die An
sicht. daß Leon Trotz!?, der Boffche
wiki Minister deS Aeußeren, noch

ein? im Schilde führen mag, und
daß die Ergebung unaufrichtig ist.
chemt in der deutschen und ungari
chen Presse vorzuherrschen.

DaS .Wiener Fremdenblatt'
schreibt: .Räch Trotzkö'S bisherigem
Verhalten dürfte S rathsam isein.
eme Funkendepesche mit der größten

Vorsicht aufzunehmen. Roch nie zu
vor hat ein Staatsmann sich in fo
chamlof? Weffe bloßgesiellt. aber

gerade deshalb würde eS verkehrt sein.
ich in voreiligem OptimiömuS zu

wiegen.
Di Berliner Lorsenzitung

chreibt: Angesichts der früheren Er
ahrungen mit der Bolschewikt Re

gierung ist die Annahme natürlich,
daß die neue FriedenSbereitschaft
weiter nichts als der alte FriedenShnß
st. nämlich em Mittel zur ungestörten

Verbreitung allgemeiner Anarchie.'
Die .Tageszeitung' at: .DaS

russische Anerbieten zeigt nur, wie die
Bolschewiki sich nur dem direkten
Zwang fügen. So bald dieser Zwang
aufhören sollte, würden sie wieder
neite AuSflücht ersinnen."

Vier Arbtn-knm- n in Vbila
delvkiia beim Einstur, einer Bock,

brücke um' Leben, Tr iusammen
stur, ersolgte unter dem Gewicht von

iwa omßpsen meTvnitvKgti'v

True tranitttion filed with the Poet.
mpfcter at Cincinnati on February 21,
ivi, aa required by the Act ot Octo-
ber Oth, 1917.

W Open

Dürfte während der kom
wenden zwei Monate

Mangel an Lebens
Mitteln herrschen.

So hat am Donnerstag der
Administrator

Hoover erklärt.

Washington. 2L Febr. Der
östliche Theil der Vereinigten Staa-te- n

sieht sich einem Mangel an
gegenüber, der aller

Wahrscheinlichkeit nach während der
nächsten zwei Monate anhalten wird.

AIS Nahrungsmittel Administra
tor diese Enthüllung machte, fügte ek

hinzu, daß die Situation die kri-

tischste in der Geschichte deS Landes
ist und daß in vielen der Konsumge
biete die Reservevorräthe an Lebens
Mitteln nahezu völlig erschöpft sind.

Die gesammte Schuld für diese
Situation wird von dem Admini
strator auf die Anstauung deS Fracht
Verkehrs der Bahnen geschoben, durch
welche, wie er sagt, die RahrungS

in ihrem Pro
grmnm hinsichtlich der Versorgung
der Alliirten mit LebenSmitteln weit
zurückgeblieben ist. Die einzige Lö
sunz ist nach der Ansicht Herrn Hoo-ve- rs

eine Beförderung von Lebens-Mittel- n

per Bahn in weit größerem
Umfange, selbst wenn hierdurch auch
anderer Handelsbetrieb ausgeschlofscn
werden sollte.

ES trat am Donnerstag Abend
klar zu' Tage, daß die Eisenbahnad
ministration nicht geneigt sei, die Be
hauptung Hoover's, daß die Bahnen
die Schuld tragen, auf sich sitzen zu
lassen, und Generaldirektor MtAdoo
erklärte, daß er bereit sei, jedwede
Besörderungsfazilitäten für die Be
schleunigung deZ Lebensmitteltranö
Ports zu liefern. Die Eifenbahnadmi
nistration, sagte er, habe den Vor
schlag gemacht, di Farmer sollten
ihre Getreidevorräthe freigeben, so

daß eine große Anzahl verfügbarer
Waggons zu deren Transport ver
wendet werden konnten.

Der Getreideexport an die Alliir
ten, erklärte Herr Hoover am Don
nerstag, war bis zum ersten Februar
um 45,000,000 Bushel hinter der
versprochenen Menge zurückgeblieben
und die Fleischsendungen sind eben

falls weit geringer, als versprochen
gewesen war.

Durch das Unvermögen, die Ernte
bef.rdern zu können, ist, wie Herr
Hoover erklärt, daS Gesetz der Liefe
rung und der Nachfrage aufgehoben
und es ist ein Preisunterschied zwi
schen dem Produzenten und dem
Konsumenten geschaffen worden, der
größer ist, denn je zuvor.

Ein großer Theil der Maisernte
sieht im Begriff zu verderben, da er

nichts zum Trocknen nach Termina
lien geschafft wird. Der Prozentsatz
von weichem MaiS in der vorjährigen
Ernte, der getrocknet werden muß,
wenn er gerettet werden soll, ist der
größte, der je vorhanden gewesen.

Dieses Quantum wird auf eine EU
lion Bushel geschätzt.

Die Kosten von Getreide. daZ alö
Viehfutter Verwendung findet, sind,
derart infolge der BeförderungSschwie
rig leiten gestiegen, sagt Herr Hoover,
daß die Liehbesitzer sich der Gefahr
gegenüber befinden, groß Verluste
zu erleiden. Auch die Melkereiinteres
scn sind, wie der Administrator sagt,
schwer betroffen worden.

Kartoffeln verderben, laut der An
gab Herrn HooverS, in den Händen
der Produzenten, da die Konsumen
ten nur'auS der Ernte der Sommer
gärten versorgt wurden und die Bor
rathe festgehalten worden sind.

Trite truncation filed" with the FoeV
nuteter at Cincinnati on February 21,
1918, as required by th Act of Octo-
ber th. 1917.

Teutsches Syndikat

Sichert sich, wie Washington gemeldet
worden ist, Kontrolle über Zei-tung- en

in Oesterreich.

Washington, 21. Feb. Deut
sche Interessen sichern sich, wie eine

amtliche französische Dopesche besagt,
die am Donnerstag

..

hier eingetroffen
Z X 1 lii aaWT W u - In eeen niijuqi vrr eniiuiciuicii
Zeitungen in Oesterreich. Herr Prin
chorn, der Gennclldirektor des Wie
ner Fremdenblatt". des .Mittags

ituugtt t fiUaa ePchttt.

v''.. V 'V-- vf riw ejw,w 4 V.nif
,.r i' ....j. -

Wetter.Bericht.. ,

Ohio: Thetlweise trübeS und
wärmeres Wetter am Freitag und
Samötag.

True tranilitinn filed with the Poet-mast-

at Cincinnati on February LI,
1918, aa required by the Act ok Ooto
ber 6th, 1917.

. Mklagen

Wurden von den Bundes
Großgeschworenen in
New Z)ork gegen 11
Personen erhoben.

t
Die bschu7digt werden die Regierung

bei der Lieferung von Mlitärtuch '

übervortheilt zu halben.

New Jork. ZL Febr. Eine
angeblich sich Lcbr daS ganz Land er

streckende Verschwörung, bei der eS sich

um Preiswucher tn 'cuilarrucyrii
zum Nachtbeil der Negierung hernMt,

wurde am Donnerstag hier dadurch
aufgedeckt, daß elf Personen, darunter
ein Clerk im Departement dS Quar
riermeisterS der Arm, wegen Be

trugZ in den Mnklagezustcmd versetzt

wurden.
Durch Untersuchungen, die sich ruf

andere Städte erstrecken werxn,

dürfte' nach der Ansicht der hiesizen

Vundesbehörden die Thatsache erge

ben. dak die, Regierung um $5,000.

000 betrogen worden ist. aber zu glei

cher Zeit glaubt man. daß die hier er

hobenen Anklagen weiteren Berschwö

rungen einen Niegel voichieben und

die Regierung vor werterer cyaoi

cnmg um Millionen von Dollars
wahren wird.

Acht der Angeklagten sind FcüvrSan
ten von Armeeumformen.

Der Kriegswucher wird, wie die

UntersuchunaLbeamten erklärten, durch
die Methoden deS ZuschneidenS er

möglicht. AuS Tuch. daS nach Tr
Schätzung der Regierung sur nn
?,dttid Uniformen binreichend set kl

würde, haben die Falbrikanten. wie die

Regierung bchauptet. zehn oder sogar

noch weniger Uniformen zugeschnitten

und der Rest wurde dann als .Abfall
weiter verkauft, entweder an die Re
gierung selbst oder M andere Fabri
kanten.

Verschiedene der Angeklagten haben,
wie Leutnant Beorge D. Bernitz
vom New Forktt Polizeidepartement
erklärte, der Regierung mitgetyeitt.
dak ihre Tuchabfälle sich auf drei

Prozent beliefen, während s that
sächlich, aus Btura w Mer?ooe
des ZuschneidenS acht Pcozent ve

trugen und die Differenz wurde durch

daS Tuch gebildet, welches die Fabu
kanten angeblich eiiwnetten.

Durch die Thätigleit eineS Ci
vllclertö tn der Armee ini Interesse
der BerschVöruna. war. wie o e

Horden erttären, eine Bertuschung schr

leicht. Einige der Angellag lcn wa

ren. wie die Behörden lagen, s

tübu. dak sogar Ballen des gesuihl

neu Tuchs ganz offen tn den scha
fenstern im Jobina DisttUt mög

stellt waren.
Anfalle" wurden cm fraoruaraeii

in Chicago. St. LouiS uns in iitttn4
vilk. III., vertauft und große üliuigulj
deS Tuchs sind aa dieieu Pscn wvt

dererlangt worden, wie die Behocdeq
ertiären. Die FadrUantcn tauften dia .

Sachen im guten Glauben und werden
nicht verfolgt werden. Tuchhändleq

in anderen Theilen des Landes hab,
ebenfalls unschuldiger! solches

Tuch gekauft, aber sie konnten sowuh
noch nicht ermittelt werden.

Abraham Pursch und Leo Levine,

zwei der Angeklagten sind in Be

schäftSkreisen als die bedeutendstert
Ztontrakloren für Militärtuch tn New,

Siork bekannt. Sell die Bereinigte

Staaten in den Krieg eingetreten sind.

sollen sie mehr als eine Million unt
formen für die Regierung angefertigt!

haben. Sie werdm beschuldigt, sich die
Üeberreste des ArmectuchZ in Stücke
von drei bis sechs FardS Länge und
im Werth von $3 bis $450 angeeignet
,zu babcn. statt sie zur Verfertigung!
von Uniformen und Mänteln für diq

amerikanischen Soldaten zu verwen
den.

Der Umfang der angeSMen Jetrii'
Aneklaqten ist soweit

nicht bekannt gegeben worden. Laut,
den Angaben von Leutnant George D
Barnitz vom New florker Pplizn.,,,.,, tnrr n fnrnrit tip nickt

lica,

Jeurnals' und der .Slllgemcinen gg.te? Fabrikant cm einem ein?i
Zeitung" hat. wie es in der Depesche 0fn Kontrakt siir Uniformen im
heißt, für ein deutsche Syndikat die 53 6pn N2 000 einen mtge-Kontro- lle

Wn die bedeutendsten M,1nAn fit ton 130CLQ00 avnal
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